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Aus dem Englischen üÜübersetzt VOIl Franz Schmalz

Nıcht-Orte
Über Flüchtlingslager, Mobilıtätspolitiken und eıne
Leerstelle IM Gefüge der aC

Ulrıch nge!

Siıtuationen
1 uchten
191 Millionen Menschen, der Weltbevölkerungsbericht 20006, en aulser.
ihres Geburtslandes.1 Hast die Hälfte der Migranten Sind Hrauen. S1e alle en
VOT Hunger oder EW und hoffen auf STAn und WE NC für
sich selbst, dann doch wen1gstens tür ihre er. Zwar aben sich immer schon
Menschen auf der HC nach eiInem besseren en auf Wanderschafit begeben,
doch WaTliell Nnıe viele WwI1e eute In den etzten LUNIzIg ahren hat sich ihre

nahezu verdoppelt.

Grenzen
en anderungsbewegungen Nnner. e1INes andes, z 1n Gestalt der
uC aben eute zunehmend nıt transnationalen Migrationen



tun Diese Sind gekennzeichnet UTC die egegnung miıt Grenzen, die des einen
Iheologische entutzen und andere die Flüchtlinge ın ihrer Mobilität behindern.%
Perspektiven I1raurıge Berühmthe!r hat 1n diesem Zusammenhang 1 Herbst 2005 die (Gırenze

zwischen Aifrıka und den spanischen Enklaven euta und erl1an Mit
selbst gezımmerten Leıitern versuchten Hunderte Junger Schwarzalirikaner die
mehrfach gesicherten Grenzanlagen überwinden und en sich weder VOINl

und achtürmen noch VOIl Nachtsichtgeräten und patrouillierender
Guardia Civil VON ihrem Weg 1NS ersehnte Zielland abhalten Von jeweils 500
Männern, die Z Sturm auft uropa ansetzen, amen 1n der eXe 1U 5() ber
den Zaun: unzählige Verletzte blieben zurück und jedes auch en Tote,
verblutet 1mM Stachelädr. oder erschossen VOIl Grenzsoldaten CANOCKIE schrieb
der deutsch-iranische chriftsteller Navıd Kermanı 1 Anschluss eine Reise
ach anger und euta „Wer das Blut den Stacheldrahtzäunen gyesehen hat,

Jebenslang zusammenzucken, WeNn Gl das Wort irtschaitsllüchtling
hört 66

ager
Zum einschlägigen S7zenarıo0 der gylobalen Migration gyehö Jenselts und dies-
SeITS der Grenze ZU „Gelobten DL die Institution des Lagers. In Horm VOI

regulären und irregulären Flüchtlingscamps, 1n Gestalt VOIl Abschiebehaftanstal
ten und Orten der selbst konstruerten Isolation omMmMm 1mM ahmen der
Migrantenmobilität einer ımiassenden Campisierung der Welt 4
In zweilacher 1NS1IC Sind Flüchtlingslager „inexistente” Stätten, quası 99  1G
Orte“ ZUuU einen als versteckte Plätze, die den Blicken VOIl Polize1 und/oder
Offentlichkeit entzogen SINd, Z anderen als exterritoriale Orte In beiden Fällen
unterliegen die 1n den agern ebenden Menschen einem Mechanısmus der ID
klusion. S1ie sind gesellsc 1C N1IC zugehörig

Unsichtbar
Falls der Grenzübertritt erTolgreich bewältigt worden 1ST, muUussen sich viele M1ı
an unsichtbar machen. enn verlorene, absichtlich vernichtete oder seltens
der eNorden verweigerte Papiere aben tür die Betroffenen eline ische
„Nicht-Existenz” 74A008 olge, insofern 1n der Diaspora das „wirklich” 1St, Wäas

auch VOI swegen SCNTN elegt ist „Tlegale” en Jense1l1ts dieser Wirk
lichkeit Ohne Ausweisdokumente und iniolgedessen ohne Versicherungsschutz
bleibt den melsten Migranten nichts anderes übrig, als inmıtten ihrer Aufnahme
gesellsc  en ein en der Selbstisolation bis hin Znr „Selbstauslöschung 5

ren Weil S1€E C SINd, en S1€e keine puren hinterlassen: S1e IMuUusSsSeN
sich möglichs UNau: durch inr en Dewegen, denn jeder Hınwels auf ihre
Kxiıstenz kann die ern  ung ach sich ziehen.
Psychologisc gesehen handelt sich el eın paradoxes Verhältnis, 1NS0O-
fern die verzweılelte Unauffälligkeit der „Ilegalen”, ihre Tast vollkommene
Nonymıtät (die eC als Unkontrollierbarkeit begrifien wird), be] den Mıt
yliedern der Mehrheitsgesellschaftngs VOT den „unsichtbaren” Fremden WwWeC



ıch T> OrteKonstellationen
21 Im Abwehrkampf dıe Unterwanderung der

nationalstaatlıchen Ordnung
Wo Menschen sich grenzüberschreitend auf Wanderschafit begeben, S1e Tlie
hen oder VOI Hause weggehen, werden S1Ee Z Gefahr enn WeT sich 9  CLn
orlalisıert”, STEe das Hoheitsrecht des Staates 1n rage, insofern alle politischen
Vorstellungen VOIl aa und Natıon auf dem Prinzıp der Sesshaitigkeit uliruhen
Seit der Erklärung der Menschenrechte 1789 bildet die T1ASs VOIl Geburt, errıto
11UmM und Staat die Basıs moderner Souveränität ÜKG ihre grenzüberschrei-
en Dislokation unterbrechen die Flüchtlinge die Verbindung „ZzWwischen
aUvıita und Nationalität““ und stellen damıit den Ursprungsmythos des moder-
NEI, auf dem erritorlalprinz1ıp basierenden Herrsch  sgefüges des Nationalstaa
tes grundlegend 1ın Frage.® In der mobilen Weltgesellschaft werden „die nationale
und die ethnische Identität uınterschiedliche Einheiten“?. DIe Migranten 1n
der Diaspora stehen „emblematisch Tür das andere des Nationalstaates und
dessen nsprüche auft Vereinheitlichung kultureller Normen und Wl't“ 10
/war annte 1ImMmer schon Ausnahmen des erritoriale Prinzıps der
Zugehörigkeit, doch anders als Irüher S1Nd eute Millionen VOI Menschen, die
N1C änger 1n der on repräsentiert (und repräsentierbar) Sind. Weil diese
G n  icklung das klassische nationalstaatliche Projekt unterminıert, „IHNUSS
der UC  Ng, jene scheinbar margı
nale Gestalt, als entrale Figur 1S6-

CI politischen Geschichte erachte Der Utfor
Dr. eOo Ulrıch nge OB geb 1961, Studium derwerden“11
Katholischen Iheologiıe n Münster, Bonn, Fribourg/SchweizAngesichts der gyeschilderten TO und Benediktbeuern; jrektor des philosophisch-hung des erritorlal umgrenzten Staa.: theologischen Forschungszentrums „Institut M.-Dominique

tes versucht die permanente ontrolle enu FSspaces Berlin (IMDC) Privatdozent (Fundamen-
der räumlichen ewegungen den Sou taltheologie} der Philosophisch-ITheotlogischen
veran und se1INe Repräsentation Hochschule Benediktbeuern, verantwortlicher Schriftleiter
retten Das geschle. IC zuletzt der theologischen Zeıtschrift „Wort und Antwort-“.

Veröffentlichungen Versöhnung. IheologieUrc die Zzwangswelse ess  ma: Philosophie Polıtik {hg. 7US. mit Alessandro Cortesi und
chung der Flüchtlinge mittels Nnter: Thomas Fggensperger, Münster Von der Freiheit
nlierung. Verwaltungsmäßig organı- eINeSs Theologen. Marıe-Dominique eNUu Im espräc mit
siert und polizeilic durchgesetzt wird Jacques uquesne {hg. ZAES: mit Thomas Fggensperger,
diese Stilstelung der Mobilität VOIl Maınz Christentum IM /eıtalter der Interpretation

(ZUS. mit Giannı Vattimo und Riıchard Schröder, WienMenschen, G eın Verbrechen be
Sangen aben, ın Durchgangslagern Anschrift: MDC, Schweater Straße Z E Berlin

FE_Maıl. enge!@institut-chenu.info.und Abschiebegefängni1ssen. In EKin
richtungen WI1e diesen arretiert
die „Llegalen” für e1INe bestimmte Hrist manchmal jahrelang
Solche „gate communities“ sind Orte, denen die Interniıerten zugleic S1Ind
und N1C S1ind. Flüchtlinge, deren Asylbegehren 1 sogenannten Flughafenver-
iahren abgewickelt werden, hält zumelst 1n Internierungszonen auft dem



Flughafengelände iest. Dort ex1istieren die Betroffenen BENAUZCIHNOIMIMNE och
Theologische cht einmal auf dem Staatsgebiet, N1IC. Nnner. der tionalgrenzen, 1NSO-
Perspektiven fern S1€e sich eigentlic schon anderswo efinden S1ie S1iNnd „ der Grenze“: for

mal och N1IC eingereist und/oder TreCc ereits schon ausgewlesen.
S1e en och ErIW.  en, dass sich ihre Abschiebung auch raktisch
VOllz1e

Nacktes en Im usnahmezustand
Den sk1izzierten Bereich „außerhalb der Geltung des Gesetzes“14 das ager
deutet (10rg210 Agamben ın juridisch-technischer SOWIe 1n philosophischer Hın
S1IC. als „NOMOS der Moderne“1> Demnach stellen die Lager keineswegs blof1&
einen Unfall Nnner. der Geschichte VOI Menschenrechten und emokrate dar
Vielmehr Sind S1Ee ereits 1 modernen 1NZID der staatlichen Souveränıtät
angelegt
Agambens Überlegungen Sind beängstigend. enn die oMmMm bel 1hm
cht als etIwas Rationales daher, N1G als eın vernünftig organıslerter nteres
senausgleich. Der Souverän erscheint be1 i1hm als paradoxe Figur, denn auf der
einen e1ite verkörpe das Gesetz, die Norm, und aul der anderen e1te hat
das(den usnahmezustand erklären.
Der Bezugspunkt der Herrschafit des Souveräns ist SAllZ 1re jedes einzelne
Subjekt ın der eweiligen Gemeinschaft Allerdings dieses Individuum
gegenüber dem Souverän VOIl selnen konkreten Eigensc  en entkleidet
enn sich das eCc VOIl sich selbst abwendet, da bleibt dem Menschen nichts
mehr aufßer selinem „nackten Leben“14 Wer 1 ısnahmezustan ijestgehalten
WIFr' dessen physische Existenz 1st VO  z juridischen Status vollkommen etrennt.
Das nackte en das eigentliche (bio-)politische Subjekt der Neuzeit eNt.
PUppP sich 1 Verhältnis Z Souverän als Grenzägur: Da jederzeit dem
usnahmezustand unterworfen werden kann, efindet sich yleichzeitig INnner-
halb und ıuınerhalb der Rechtsordnung Das ager ist der des permanenten
uısnahmezustandes excellence, das en 1n seliner aC
heitZAusdruck (0)000008

Orte, Raume und eıne Leerstelle Im Gefuüge der acC
DIie Konstellation VOIl raumgreifender Mobilität auft der einen und ortsfester
Immobilität auf der anderen e1te tabhert eiINn System der AC In selinem 1967
gehaltenen 0  ag Autres esDAaACeESs markierte Michel Foucault die Moderne als
„Epoche des Raumes“1> Vorneuzei  ch wurde dieser Raum ure ein
NsemDbie VOIl Orten (lieux) strukturiert, die ın hierarchisierten egen
sätzen organisliert WäaTell heilig profan, himmlisch Irdisch, unsterblich
sterblich, geschützt wehrlos.16 ermitte. wurden €1| Sphären 1 men
eiINes estimmten 1ypus der Monarchie 1n der Person des Fürsten Ihm die
aC gyegeben, 1n den Grenzen se1INes Terrnitorium weltliche Herrschafit und
Repräsentanz Gottes auftf rden darzustellen „Dem Gesetz unterworifen und ber
dem Gesetz tehend, verdichtete sich 1M zugle1ic sterblichen WwI1Ie unsterblichen



Örper des Fürsten das Prinzip der Entstehung und Ordnung des Königrei1i Nicht-Orte

ches.“ 167

Später, unter dem Einfluss der äkularısierung der politischen Aktivıtät, wurde
der Souverän ZU „Vermittler zwischen den Menschen und transzendenten In
stanzen, WwIe S1e die SOUveraäane Justiz und die SOUVeraäane Vernunft darstellten.“18
i1ne solche pDO  SC  e eologle, die alle aC 1mMm FHürsten 1 wahrsten Sinne
des es verkörperte, hatte mıt der der Demokratie ausgedient.1? Weil
ohne den Örper des ehemals die Einheit repräsentierenden Hürsten der sakrale
Pol N1IC mehr siubstantie ausgefü werden konnte, cheint der AaC:
1UN eine „Leerstelle‘“40 auft. Der der aC erwelist sich eitdem als NIGC
mehr darstellbar.41
Allerdings uch WE ach Claude e1I0 die leere des en die
edingung TÜr die Autonomie der demokratischen Gesellschaft darstellt, ha:
ben doch ein1ge Dichotomien als bleibende Orte einer „stummen Sakralisie
rung“ 24 die äkulariısierung uDerle Zu diesen gygehören Gegensatzpaare WIe
priva) OMenthCc.  9 yesund versehrt, unsichtbar ichtbar Sie strukturieren den
aum der Moderne
Betrachtet die internationalen Wanderungen der Armutsflüchtlinge und die
1mM Gefolge dieser Mobilität errichteten ager, dann liegt elne Deutung 1
en der sk1izzlerten Raum-Theorie auftf der Han  Q ennen! 1mM Zuge der
Globalisierung die Weltgesellschait insgesamt 1n Horm VOIl ireiem P1 und
N1IC SAllZ fireiem Warenverkehr, erullicher Mobilhtät, TLourısmus und eben
auch utsmigration 1n Bewegung geraten ist und sich 1n ynamischer Weise
1HNEUE Räume ersSC markie das ager einen administrativen N dem
Männern und Frauen, die eın Verbrechen begangen aben, eCc auf
Mobilität verweigert wird“ 4S

ager als rte der einschließenden Ausschließung
aruber hinaus MNUSS die Institution Migrantencamp IESD Abschiebegefängnis
als ein aktueller Heterotopos 1 Sinne VOIN OUCAlU. interpretiert werden, als eIn
eshDace autre, der e1in „System VOIl Öffnungen und Schließungen““* voraussetztT,
das einen olchen yleichzeltig isoliert und durchgängıg MAaC enn die ager
verweisen auf ein Anderes, das als Normalıität erscheint. LTom ole' und Mark
JTerkess1idis en das System des Kn und Ausschlusses 1mM Anschluss ege
als e1In „System der uIlhebDun  66 interpretiert: ’1W  en die Personen ‚auigeho
ben  9 also 1n Gewahrsam verbracht oder interniert werden, auf ihren
Rücktransport oder die Fortsetzung ihres migrantischen rojekts warten,
werden zugle1ic malßgebliche Rechte ‚aufgehoben‘, das el suspendiert, aulßer

yesetzZt Die Rechtsordnung Ykennt das migrantische Subjekt (als
eg Ausländerin') und ScCh1e ın Zentren der temporäaren Dauer‘ 1n diese
Ordnung eın HreC diese Einsc  eisung jedoch unter Berufung aut das
Kinwanderungsrecht Aaus jenem physischen und gyesellschaftlichen Raum Aaus-

gyeschlossen, 1n dem die Rechtsordnung etwas t.“25 Dementsprechend ist das
ager als e1in der einschließenden Aussc  eisung definieren.%



Iheologische
Die ohnmächtigen Körper der „homines sacrı"

DIie eologie elner unumschränkten Mobilität aller monetarer Werte, WarenPerspektiven und Menschen erfährt 1n den immobil gemachten Lagerinsassen ihre er
eZung. Betrachtet die entsprechenden Mobilitätspolitiken Aaus der Perspek
t1ve der pfer, dann verkehrt sich die vertraute OÖrdnung der iınge 1n egen
teil: Der vorgebliche ormalzustan: mutiert ZU usnahmezustand
Entsprechen der archaischen Fıgur des homo S die Agamben als den Men
schen identiliziert, „der yetÖötet werden kann, aber N1IC. 0S yeopfert werden
darf“ 27 mMusSsen die 1 Lagerregime e1IN- DZw. ausgeschlossenen Flüchtliinge als
homines Sacrı efiniert werden. S1e S1ind pier 1 Sinne VOIl MCHMS (lateinisch:
victimae), deren Leben UrCc die aC des weltweit operlerenden Grenzregimes
beschnitten Die pier eriınnern die Gesellschafit Georges
zıt1eren den „verschämten« (bart maudite, ihrer selbst enn die piererfah-
IUg erzeugt einen Augenblick, 1n dem die bisherigen Selbstverständlichkeiten
des Lebens üÜüberschritten und verworiene Zonen etreten werden. %3
OÖbgleic das System des Lagers den internierten UC  Ng politisc. machtlos
mMaCc ist aber N1IC notwendigerweise ohnmächtig. Wenn die dem nackten
en körperlic zugeflügten machtdemonstrativen Übergriffe N1IC mehr AaUus-

SiNd, 71e sich dieser Örper 1n die NmMaAaC zurück. Der Schutzmecha:
NISMUS der NmMacC begrenzt die A derer, die auf welche Weise auch
lImmer homines SAaCcCrYı produzieren. (0)0008 steckt 1n der Nmac der pier „eine
rudimentäre Horm VOIl Gegenmacht“??.

Interpretationen
31 Der leere uhl des essias
1ne eologle, welche die gesellschaftlichen 99  16  Orte“ Z Ausgangspunkt
ihrer Recherchen nımm(t, kann N1IC anders als 1 strengen Sinne des es
„passıonliert” se1InN, insofern wahrer nirgendwo anders als 1n den Passionen
der Menschen en 1ST, welche die Kultur ausmachen .0 Das ager 1st e1INn
olcher „Nicht-Ort“ der Aaus Ungerechtigkeit geborenen Passl1on, insofern pier
produziert: Männer und Frauen, Alte under
Theologisch betrachtet Sind Flüchtlingscamps und Internierungszonen Orte, de
1leNn eine hohe uTtorıta‘ eignet, denn S1e S1Nd 1n der Lage, Gerechtigkeitsprobleme
Z ema machen, WIe S1Ee auch eine Repräsentanz besitzen, Gott
iden  jeren Nsofern sich ihnen gerade 1n ihrer exterritoriale Verfasstheit
als 99  1C  Orte“ etwas ber Gott und se1INe Gerechtigkeit offenbart, en WIr

mi1t genumnen Henbarungsorten tun. ©1
Flüchtlingslager und Internierungszonen S1Nd emnach keine Gott-losen Orte
Gemäfß der biblischen Überlieferung ze1igt sich die Präsenz es gerade
1n selner Ortlosigkeit.>“ Nsolern die Camps und Abschiebehaftanstalten aber 1n
emblematischer Weise die potentiell EW  gC Verbindung VON on und
aUvıtal repräsentieren, IST der nomadisierende Gott des raham und des Mose

jenen Orten NIC „anwesend“”.



ıch [ — OrteVielmehr markieren die ager S1INne der ese Leiorts I0S Leerstelle
esam der modernen Souveränitätsverhältnisse Als leere Ord
nungsgefüge der Machtpolitiken gem S1C den „verschämten 6 der
mobilen Gesellschafit Dieser repräsentlert die weitgehend verstummten ÖOrte des
Sakralen gylobalisierten Raum DIe unsichtbar gemachten Migranten die Aaus

dem ölfentlichen Rechtsgeiüge ausgeschlossenen Abschiebehäitlinge die
Grenzzäunen verblutenden Flüchtlinge und die inmiıtten der Aufinahmegesell
schaften Solatıon und ‚Selbstauslöschung ebDenden „Ilegalen auft
die auer. Existenz der (verdrängten) Leerstelle 99  16 Ol't“ 1ST
Grenzzäunen Kontrollposten und FlüchtlingscampssS1e
ıne egative Politische eologie SC diese Leerstelle alle politischen
und relig1lösen chließungsversuche verteidigen 33 Nnsofern das den exklIu
dierten Migranten repräsentlerte „Ausgelagerte auft das Innere der Gesellschaft
zurückwirk‘ oMmMm der theologischen Taxls C1H6 Grammatik der
„ausschließenden Einschließung“* ntwerfen enn etIwas Heiliges schlielst
sich selbst Aaus alle einzuschlieisen Im Sinne Mess]ianısmus ohne
Messias®> 0  © olchen Politischen eolog1ie die Auigabe die eruerte
Leerstelle 1iNmıtten VOIl Staat und Gesellschafit en en Die amerıkanı
sche Politologin Agnes er hat diesen ZENULN theologischen ag der Stell

und Anwaltschafit elıben gültig ormuliert „Der leere Stuhl artet
auf den Mess1]as Wenn jeman diesen Stuhl esetzt kann sicher SC1IH

handelt sich aDel den pervertierten oder verlogenen Messiah sic! Wenn
jeman' den Stuhl wegnımmt dann 1ST dieNg Ende und der e1s
die Gemeinde verlassen DIie Politik kann diesen unbesetzten Stuhl N1IC gyebrau
chen aber solange den Stuhl elässt 1ST dort Zentrum des
Raumes SC1I1NET warnenden vielleic SOgar pathetischen Leere S  ert
Dleibt, UuUuSSselnNn die politischen Handlungsträger SC11] Dasein IIN och Rech
HUg stellen Zumindest STEe ihnen irei, SE11 Dasein ] echnung stellen
Alles rige ist ragmatısmus. 3O

Die nmac des nackten Lebens
und dıe acC Gottes

Mit dem h0omo Sacer1ıs e1iNleEe Figur markıe der sich die theologische Dimension
der 1Tuatlon der Flüchtlinge den agern eroiiIne enn der Gestalt des
unschuldig erurteilten Jesus VOIl azare cheint die die Ördnung der inge
beiremdende HIMAC des nackten Lebens auf In SC1IHNETI Auferweckung
SC die Heilsdimension der Kreuzesszene ersichtlich „DIie Nmac
des nackten Lebens und die aCeswerden hier verbunden es Lebens
mMacC P en N1IC die EW des usnahmezustandes aber 516 ber
Schreıte dessen EW:; Das 1ST die on der Auferstehung 6377 Der homo
bleibt pier der real existjerenden Machtkonstellationen erdings behauptet
der christliche Glaube der euzilgung und Auferstehung Jesu Weg VOIl

„der Not der MCEIMSZ egen des sacrifice” 38 (lateinisch sacrificium) Normal
zustand und usnahmezustand sSind damıit vertauscht Das politische Engage



ment, das diese theologische Analyse ernNst nımmt, STe VOT der Auifgabe, elnNne
Iheologische Sprache en  ckeln, die den vorge  ichen ısnahmezustand als normal und
Perspektiven den ormalzustan als Ausnahme bezeichnen 1n der Lage ist.

Diese diskursive Horm VOI Gegenmacht hat miıt den piern gemeinsame aC
machen, ohne ihrerseits selbstgerecht werden. Eın olches Engagement Sp
den Lleischgewordenen Gott unter den piern auf. Der „Nicht-Ort“ des Lagers,
dem das nackte en selbst ZUI SOUVveranenaWIr markie den theolo
gisch relevanten ODOS, dem es Gegenwart miıtten elner heillosen Welt
aufscheint
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